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Dritter Abschnitt .
z
'
. i . Die Eingesessenen der Aemtcr Emden , Kretspl und Leer
treten dem Schluß der Ritterschaft und der Stadt Emden

. bei , und wollen das Auricher Collegium nicht erkennen . §. 2.
Sie widersetzen sich den von einem Kaiserlichen Commando
unterstützten Gchatznngshebern und drängen sie aui den Aem«
tern zurück . §- Dem Emder Administrakwnscollegiowird
nochmals die Hebung der Pachten und alle Einmischung in
Verwaltung der LandcSmittel von der Kaiserlichen Commis-

, flvn untersaget . §- 4 Demvhncrachlet bestellt das Emdce
Collegium in einigen Kluften Pachtconimissarien , §- 5. und
bemächtiget sich durch die ständisch - kindische Miliz in Leer
j . 6 . und im Emder und Gretmer Amt der Pachtcomtviren -
Dagegen federt der Fürst die Eingesessenen auf , sich diesen
Gewaltthätigkeitcn zu ividcrsetzen. § . 7. Der Kaiser er »
kläret durch ein Dcfinitivdccret die alten Stände für
öffentliche Rebellen im nanzen römisch - deutschen Reiche,
verwirft die eingcwandtc Appellation , bestätiget das Auricher
Collegium , caffirek die eingereichten Schriften , und verbietet
den Agenten , Schriften im Name » der Renitenten wieder
einzureichcn . §. z . Die Kaiserliche Commission dringet nun
bei der Ritterschaft und der Stadt Emden auf eine förmliche
unbedingte Submission an . §- 9 Der Fürst läßt in allen

^ Kirchen ein Dankfest für das Kaiserliche Deflnitivdecret ver¬
anstalten . § . 10 . Oie Ritterschaft , Emden und die Reprä¬
sentanten der alten Stände wollen sich nicht zur Submission
verstehen - Sic entschließen sich , ihr Betragen vor dem Kai,
ser zu rechtfertigen.

§. r .
^^ ie Kaiserlichen Dekrete sollten nun durchaus ! ^ ;

zur Execution gebracht werden . Wie unter

Genehmigung der subdelegirten Commission das

Auricher Collegium mit Beitreibung der Schatzun¬

gen den Anfang machte , versammleksn sich die Ein ,

gesessenen der Aemter Emden , Gretftl und Leer .

Sie verbanden sich keinen Pfennig an das von dem

Kaiser noch nicht bestätigte Auricher Collegium zu
bezahlen , und der von der Ritterschaft und der

Stadt Emden abgegebenen Erklärung vom .! l Oct .

beizutreten . Diesen ihren Schluß eröffneken sie
am zo Novemb . der Kaiserlichen Commission in

einer Vorstellung , die von mehr als 400 Personen
R 4 unter »
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725unkerschrieben war . Am Schluß diesss Berichtes

heißt es : „ Dieses alles und was weiter von einer
„ hochlöolichen Rlkterjcdast und der Stadt Emden
„ vorgestellet worden , solches müssen wir auch unsers
„ Orts wiederholen , und demjenigen allerdings bei -
„ pflichten , und iisssnderheit Ew . Wohlgeb . zu hoch-
„ geneigter Erwägung ergebenst vortragen , daß wir
„ zum unwiederbringlichen Nacktheit der ständischen
„ Gerechtsame das Auricher Collegium nicht erken -
„ nen können , sondern wir uns auf die wegen Per -
„ änderung des Collegii an Jhro Kaiser !. Majestät
„ allerunterthänigst interponirte Appellation berufen
„ müssen , und hoffen auch , es werde uns nicht zu»
„ gemuthet werden , dorthin einige Schatzungen zu
„ bezahlen , und daß desfalls in uns peucieute gppet -
„ Isk ' ttne mit Execution zur Vermeidung landver «
„ derblicher Irrungen nicht werde gedrungen wer¬
den ( K) . «'

§- 2 .
Noch war dieser Bericht der drei Aemter nicht

bei der Commission eingegangen , wie schon die Thät -
lichkeiten auf dem lande losbrachen . Im Gretmer
Amt wurde mit Beitreibung der Schatzungen der
Anfang gemachet . Die Eingesessenen versammle -
ten sich durch Glockenschlag , nahmen den Executorerr
die Pfänder ab , und jagten sie aus dem Amte her .
aus . Im leerer Amt wurde der Schatzungsheber
durch ein Kaiserliches Commando unterstützet . In
dem Flecken Wehner wurde dem Officier der Degen
abgenommen und das Commando zurückgedränget ,
Im Emder Amt bestürmten sogar die Jemgumer

das

( K) Abdruck eines an die hohe subdelegirte Eommist
ston den zo Novemb. abgeftrtigten der Ritterschaft
und Emden beipflichkendm Schreibens .
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das Quartier der Kaiserlichen Miliz , und zwangenr ^ x
sie, den Flecken Jemgum zu räumen (I) . So kam
aus diesen drei Acmtern wenig von den Schaßun »
gen ein . Um zu verhüten , daß nicht noch mehrere
Aemter mit den vorgedachten drei Aemcern sich ver «
binden mögten , ließ der Fürst das Circuliren des
abgedruckten Berichts dieser drei Aemter durch ein
besonderes Edick vom 24 Decemb . untersagen .
Dieses endiget sich so : „ Wir befehlen hierauf bei
« ernstlicher arbikrairen Strafe allen unseren Unter -
« thanen , daß sie an solchem aufrührischen , ärgere
« lichen , verläumderischen Aufsaß , mit dessen Ur »
« Hebern es nunMehro dahin gekommen ist , daß eS
« von ihnen heißt : Wir haben die Lügen zu unserer
« Zeucht und Heuchele ») zu ünserm Schirm ge »
« macht / keinen Theil nehmen ; diejenigen aber , so-

« selbigsn ihnen zur Unterschrift etwa präsentiren ,
« als Rebellen und Aufwiegler festzuhalten und un ^
« fern Beamten zu bringen ( m ) . «' Eine ähnliche
Verordnung ließ die Kaiserliche Commission am
28 Decemb . ergehen Am Schluß derselben hielt
sie sich die gerechte Ahndung wider die , welche sich
an der Kaiserlichen Salycgarde vergriffen hatten ,
vor . Auch gab sie allen Schaßungsrestantiarien
auf , binnen acht Tagen die verwürkten zwanzig
Goldgülden Brüche , bei welcher Strafe vorhin den
Eingesessenen die Entrichtung der Schatzungen an¬
befohlen war , der Commission einzusenden ( u) . Daß
dieser Verordnung nicht gelebet worden , bedarf
wohl keiner Erwähnung , Wider das so eben er -

R 5 wähntö

( l) 8pecies p . ir, .
<m ) Fürstliches Patent vom 24 Decemb . wider eine

von den Renitenten divulgirte Charteke .
(n) Sammlung Kaiser !, und Eommiss - Patente .
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I725wähnte fürstliche Edict vom 24 Dec . machten die
drei Aemter Emden , Gretsyi und Leer Anmerkun .'

gen , und für sich eine Apologie . Hierin heißt es
unter andern : „ Weilen es nun Landkundig ist , daß
„ das fürstliche Ministerium fast in allen Stücken ,
„ die von demselben selbst kheuer beschwornen Accor .
„ de unter allerhand plausiblen Ausfindungen und
„ glatten Wortführungen , über einen Haufen zu
„ werfen trachtet ; so vermeinen die von dem dritten
„ Stande nicht gesündiget zu haben , wenn sie darin
„ die Quelle alles Nebels und der leidigen vorschwe -
„ benden Streitigkeiten geschet . Daß aber Jhro
„ Durchlaucht sich solches angezogm , gehet denen
« von dem dritten î tand an die Eeele , da sie von
„ Deroselben versichert feyn , daß Ihnen nimmer -
« mehr gefallen werde , wider Treu und Glauben
« und die so bündig ausgestellten Huldrgungörever -
„ salen zu handeln . Dero Ministerium trachtet aber
„ unter dem Schein der Gerechtigkeit und unter Dew
„ hohen Namen die deutlichsten Texte der Accorden
„ zu entkräften , und eine andere Regierungsform ,
„ als in denen Accorden verfasset ist , einzuführen ( o ) ."

So wie hier , so wurde immerhin , während dieser
unglücklichen Landesirrungen , der Fürst mit aller
Schonung behandelt , dagegen aber das fürstliche
Ministerium und vorzüglich dessen Chef , der Canz -
ler Brenneisen , angegriffen .

§ - Z -
Die halbjährige Pacht der Accise lief nunmehr

ab . Das Auricher Collegium bestimmte den
28 Ja -

(v) Höchstqemaßigte Anmcrkunaen über das von
Sr . Fürstl . Durchs, den 24 Decemb . 172 ; aus«
gelassme Patent.
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28 Januar zu einer neuen Verpachtung . Damiti/sS
nun das Emder Collegium diese Handlung nicht
wendig machen sollte , erließ die Kaiserliche Com -

j Mission verschiedene gss6)är ! te Verordnungen . Dar¬
in wurde den Eingesessenen untersaget , kmsSchatzun - ^ -
gen und Pachtgelder bei ; o Goldgulden Strafe
nach Em en zu liefern . Auch wurde das Emder
Collegium bei schwerer Strafe gewarnet , keine -
Pachtvecheurungen in Emden vorzunehmen , und
bei tausend Goldgulden Strafe sich des Gebrauchs
der Emder Garnison zu enthalten ( p) . Dagegen
ließ das Emder Collegium unter dem 2i Jan . ein
Patent ergehen , dessen Einhalt aus dem Schluß
hervorgehek : » Ob wir gleich solchergestalt das Au »
sicher Collegium nicht erkennen können ; so haben
„ wir dennoch kein Bedenken getragen , uns derglei »
,>chen vor diesesmal zu enkäußern , damit man keine
» Gelegenheit nehmen möge , uns Sr . Kais . Maj .
» zu bluterdrückung unserer Constituenten selbst an -
, ,zuschwarzen . Weilen aber gleichwohl Landkundig ,
» daß die Eingesessenen fass allenthalben dcclariren ,
» daß sie an die zu Aurjch bestellten Pächter die Ac -
» cise nicht zahlen wollen , darunter indessen dem
» Lande ein nicht geringer Schade würde zugefügek
» werden , welchen wir aber nach äußerstem Ver¬
mögen abz »wenden gerne geneigt seyn ; als haben
» wir resolviren müssen , denen Landeseingesessenen
» hiemit kund zu thun , daß wir nicht ermangeln
» werden , auf deren Begehren in allen und jeden

i » Kluften gewisse Pachtcommissarien zu bestellen ,
^ » an welche sie die Accile bezahlen , und dieselbe wer -

» ter zur Abführung der Landeslasten unmittelbar
» an die siaatischen Empfänger und andere Credito -

,,ren

(?) Sammlung Kais, und Commiss. Patente .
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t7s6 „ ren verwandt werden können (g) .« Der Sinn

ist, das Auricher Collegium mag die Accise verpach.
ten , wir aber wollen sie heben . Dieses Placat zu
entkräften , ließ dis Kaiserliche Commission M
28 Jan . eineVerordnung publiciren . Sie endiget
sich so : „ Solchemnach wird das Placat , subdels-
„ girter Commiffions -wegen , kraft dieses caffiret unö
« aufgehoben , denen Eingesessenen aber,

'
daferne

„ ihnen dergleichen Pachtcommissarien aufgedrungen
,,werden , zugleich aufgegeben , sich an solche nicht
„ zu kehren , sondern vielmehr derselben sich bemäch-
„ rigen , und sie entweder zur Kaiserl . Commission
„ anhero , oder doch an die nächsten fürstlichen Be «
„ amten in Arrest zu liefern , bei Vermeidung will -
„ kührlicher Strafe - — Und weilen oftbemeldeke
„ alte Administratoren an die bisherige commissari -

„ sche Verordnungen sich so wenig gskshret , daß sie
„ auch in ihrem Frevel und Trotz immer forkfahren,
„ so wird ihnen stimmt und sonders mit Vorbehalt
„ aller in vielerlei Weise verwürkten , nunmehr bei
„ vierhundert Goldgulden Strafe die fernere An¬
maßung aller Administration , und was dem an-

» hängig , hiemit aufs neue untersaget ( r) ."

§ - 4 -

Solche Verordnungen schreckten die Admini¬

stratoren des alten Collegii nicht ab . Das Aurichek
Collegium nannten sie ein untergeschobenes durch¬
aus ungültiges Collegium . Dieses hakte nach Ab¬
sterben des Baron von Kuchhausen keinen Admini¬

strator aus der Ritterschaft mehr . Auch mit der
städtischen Administratur sah es bei diesem Collegio
ungünstig aus . Die Bürgerschaft der Stadt Nor¬

den
(P Aus dem gedruckten Placat .

( r) Sammlung Kais . uO Commissar . Patente .
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den hatte nämlich am 29 Jan . auf dem Rathhauftl/a -
sich erkläret , daß sie den Bürgermeister Wenckebach
nicht länger für ihren Administrator erkennen woll¬
ten , und diese Resolution hatten sie der Kaiserlichen
.Commission eingesandt ( ») . Von den alterniren -
den Städten Norden und Aurich war damals Nor¬
den an der Tour . Hieraus folgerte das EmderCol -

legium , daß , so lange Norden keinen Administrator
wieder eingewählet hätte , das Auricher Votum ver¬
fassungsmäßig wegfallen müßte . Da nun Emden
keinen Administrator in Aurich hatte , so schlossen sie
weiter , daß die ganze Administratur des Städten -
standes dem AuricherCollegio abginge . Sie gaben
daher der Kaiser ! . Commission zu bedenken , ob sie
oder ihre Constikuenten ein solches Collegium aner¬
kennen könnten , worin nur zwei ohnehin auf eine
illegitime Weise erwählte Administratoren des drit¬
ten Standes säßen ? da doch ihr Collegium in Em¬
den mit Administratoren aus allen dreien Ständen
besetzet wäre . Für die Ritterschaft faß nämlich , von
dem Appelle , aus dem Städtsnstande für Emden ,
Adolph Christoph Stoschius — dieser war statt -des
ohnlängst verstorbenen Administrators Paine er¬
wählet , und aus dem dritten Stande von Rheden
und ter Braak ( r) . Die Administratoren des Ein «
der Cvllegii setzten hierauf ihr Vorhaben durch , und
ordneten , wo nicht überall , doch in etlichen Kluften
Pachtcommissarien an .

§ . 5 .
ft ) Vier Tage nachher hatte aber die Bürgerschaft

diese Erklärung wieder revocirek . Abdruck eines
der Kaiser ! . Commiss -on von dem Auricher Collegio
am 28 Febr . eingercichken Memorials p . 26 .

ft ) Der Administr . gedrucktes Memoria ! an die Com¬
mission , die Veränderung des Coüegli betreffend
und Landsitz . Acten .
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r?26 § . 5 .

Am 2 Februar machte der von dem Auricher
Collegio angestellte Pächter der Leerer Kluft , Mar¬
tin Warners , unter Assistenz der Kaiserlichen Sal .
vegarde , mit der Pegeluug oder Visitation der
accisbaren Waaren in Leer den Anfang . Gleich
verfammleten sich verschiedene Eingesessene aus Leer.
Zu ihnen gesellten sich eine große Schaar Bauern ,
die aus Ober . Reidcrland herkamen . Diese wür¬
den von dem ordinair Deputaten Rudolph von
Rheden ( » ), Seviery Schröder und Jacob Bellinga
angeführek . Sie vertrieben die Kaiserliche Salve -
Garde , und setzten den von dem alten Collegio ans
geordneten Pachtcommissarium , Gerd von Teckleü -
durg , in den Besitz des Pachtcomtoirö . Dieser
Triumph wurde am 6 Febr . unterbrochen . Unter
Anführung des Stickhausener Drosten Lamy du
Pont und eines Predigers Zimmermann klickten
vhngesahr zoo Lengener und Stickhausener Bauern
mir Trommeln und '

fliegenden Fahnen in Leer ein .
Sie bemächtigten sich wieder des Pachtcomtoirö
plünderten das Haus aus , und quartirten sich denn
auf der Waage ein Von der Waage aus streiften
sie wieder durch den Flecken , plünderten einige Häu¬
ser aus , schlugen die Fenster ein , prügelten einige
Renitenten durch , und führten viere gebunden nach
Aürich ab . Sehr viele Eingesessene hatten sich
drrch die Flucht nach Leerort , und nach den benach -
barten Dörfern gerettet Schon an dem folgenden
Tage wandte sich auch wieder diesesBlatt7 Unver -
MUthek erschien die ständische Miliz aus Emden mit
vier Kanonen . und in Begleitung von Ober - Ledin-

ger und Ober - Reider Bauern vor Leer . Dieses
' bewog

( u> Ein Bruder dts Administrators Coop Ibesing
von Rheden .
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bewog den Drosten du Pont seine Leute zusammenzu ' i7L6
ziehen , und sie wieder nach Stiel Hausen zurückzu¬
führen . So kam das Pachtcomtoir ohne Schwerdt -
schlag wieder in die Hände der alten Stande . Nun
flüchteten von der andern Seite die fürstlichen Be «
diente und die wenigen andern , die es mit den neue »
Ständen hielten . Der fürstliche Rentmeister und
noch einige Eingesessene wurden ertappet , und ge¬
fangen nach Emden abgeführet . Dorten wurden sie/
und mit ihnen die Emder Beamte als Geisseln für
hie , weiche in Aun '

ch saßen , au ^ der Hauptwache be¬
wahret . In Leer sah es damals recht kriegerisch aus .
Die Eingesessenen , die es fast alle mit den alte »
Standen hielten , bewafneten sich , und erwählten
neue Kriegsofsicianten . Zu ihrem Hauptmann er »

^ naiinten sie den Sohn des Deputieren von Rheden .
Die ständische Miliz befürchtete einen fürstlichen

! Heberfall . Sie warf Batterien vor dem Flecken
auf - --, und die kaiserliche Salvegarde , die ihr Haupts
Quartier in Leer hatte , saß stille , und rühre « sich
nicht (v) .

§. 6.
Nach diesem Vorfall erließ der Fürst unter dem

, 9 . Febr . folgende Verordnung : » Wir rc. ertheilen
» unseren getreuen Eingesessenen hr

'
emit die Ordre ,

» auch Macht und Gewalt / die Emdischen,Aufrührer ,
» welche sich unterstehen werden , unseren Bedienten
» und ihnen Gewalt und Tätlichkeiten zuzusügen , zu
» verfolgen , und wenn sie sich an gütliche Ermahnun¬

gen

( v) Der Administratoren und der Stadt Emden ab ,
genothigte gedruckte Anzeige vom Febr . 1726 .
x 4 — 6 Au die katscrl . Commission gedrucktes
Memorials und Anmerkung auf die von den Rcscb
len in Leer eingeschickte Erklärung , x . LZ - z -z .



272 Ein und dreißigstes Buch .

r726 » gen nicht kehren wollen , sondern in ihrem Frevel

„ fortzufahren sich unterstehen werden , sich ihrer kodt

„ oder lebendig zu bemächtigen und Uns anhero ab-

„ zuliefern . « In einem andern an demselben Tage
erlassenen fürstlichen Patent heißt es a » dem Schlüsse :

„ Was unsere getreue Unterrhanen , die bei dieser
„ Wüterey bisher leiden müssen , und noch leiten ,
„ betrifft , so zweifeln Wir nicht , daß auch sie schon

„ von selbst sich damit vorerst trösten , daß sie um

„ einer guten und gerechten Sachs willen leiden , und

„ Jhro Kaiser !. ARjcstät verhoffentlich Ihnen für
„ ihren Schimpf und Schaden zulängliche Saris -

„ faction allergnädigst verschaffen werden . Wir et-

„ mahnen auch sie , sich durch solchen Frevel von ihrer

„ Treue und Gehorsam gegen . Jhro Kaiser !. Majestät
„ und uns nicht abspenstig noch verzagt machen zu
„ lassen , sondern sich vielmehr bei der gerechtenSache
„ eines guten Ausschlages zu versichern , und indessen
„ sich auf alle Weise zur Gegenwehr wider alle Ge-
„ wastthätigkeiten zu setzen , und Gewalt mit Gewalt

„ abzukehren . Denen widerspenstigen und auftühri -

« schen Eingesessenen aber gebieten und befehlen Wir

„ hiemit , kraft Unserer obrigkeitlichen Hoheit und

„ Rechtes , sofort von allen Thätlichkeiten abzustehen ,
„ die Waffen niederzulegen , noch Jemanden Gewalt

„ und Schaden zuzuiügm . « Hierwider suchten die

Administratoren des Emder Collegii in einer gedruckt
ten Anzeige ihr Verfahren zu rechtfertigen . Die

Eingesessenen , sagten sie , hätten ihnen zu erkennen
gegeben , daß sie wider ihren Willen über ihre eigene
Mittel dergleichen Verwalter und Administratoren
nicht dulden wollten , die von ihnen als deren Con -

stimmten nicht eingesetzet und bestellet worden . Sie
wollten die von solchen disqualistcirken Personen an-

gesetzten Pächter nicht erkennen , und hätten von

chnen,
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ihnen,, den alten Administratoren , verlanget , ihrcnn726
Anne vorzusiehen , und zur Einnehmung der Accisen
gewisse

'
Pachtcommissarim 'Zu bestellen . Dieses wäre

Nun. geschehen , und dazu waren sie berechtiget ge¬
wesen (v ). Sie sthkon nmi 'die Pegelung in Emden
und Grekmer Amt fort , und bemächtigten sich der
dortigen Pachtcomkoircn . Dies geschah ohne allen
Widerstand . Nur in Wirdum wurden zwei Pacht »
tommiffarien, Frattrma und Blecker, die daselbst die
Pegelung vorgenommen hatten , von den Brockmer
Bauern , (diese hielten es mit den neuen Ständen, )
aufgehoben. Diese Pachkcommissirien und ihre Be¬
gleiter , 2i Bauern aus Emder Amk wurden , zwei
und zwei

'
zusittmnöngebmwen, mitMusik und Fahnen

nach Aurich abgeführek. Hier wurden sie einge-
kerkert , und nach einigen Tagen , wie auch die Ge¬
fangenen in Emden entlassen wurden , wieder in
Freiheit geftHet ( x) .

§. ? .
Unter dem isi . Januar hatte der Kaiser wider

die ungehorsamen Stände ein Defim
'tivdecret erlassen .

Dieses traf erst in der 'Mikke des März - MonatS in
Ostfricskand ei» . Die Hauprstellen sind folgende .
»Wir Carl Vl . w . fügen Lenen ungehorsamen osi -
» ftiesischen Renitenten hiemit zu wissen , was maßen
»Wir es bei Unfern vorigen kaiserlichen Patenten ,

»mit

(« ) Aus den fürstlichen Verordnungen und der Ad¬
ministratoren abgcnöthigtcn Anzeige . Von dieser
Anzeige veranstattttrn die Administratoren eine
deutsche und holländische Ausgabe.

(x) Der Administratoren und der Bürgermeister in
Cmden gemüßigte Anweisung wegen Oceupirung
der Pachrcomtoiren vom 24 . März . p . 7 — 20.

<psist . Gesch,7B . O
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r/aS ^ mit Verwerfung der von euch Renitenten gskhanei ,
„ bodenlosen elusprischen Behelfen und der unternom -

« menen suglostn Appellationen ungehindert , ein vor

« allemahl unveränderlich bewenden lassen, , zu dem

« Ende auch alle von euch ostfriosischen Renitenten

„ unter dem falschen Nahmen der ostfriesischen Landes,

« stände eingereichte Schriften anheute cassirt und ch
'

« aöilb zu removiren , gnädigst anbefohlen . , Wr

« wollen indessen euch kraft dieses zu der anbefohlenen

« vollkommenen und uncondicionirten Submission und

« Gehorsams - Leistung hiedurch annoch zwei Mona h
« Zeit zum letzten mahl , mit der ernstlichen Verwar -

„ nupg bestimmet haben , daß , im Fall , ihr Rem ,

« tenten , alödenn diese Unsere ReichSvacerliche große
« Langmuth und Gelindigkeit abermahls verachten

« werdet , — ihr sodann als öffentliche , vorfetzliche,
„ beharrliche Rebellen im ganzen römischen Reich,
« itzt , als dann , und dann als itzt , declariret , und

„ in Verlust aller euerer , so wohl anererbter , als sonst
« erlangten Ehren , Würden , Diensten , Freiheiten ,
« auch Leib und Lebens verurtheilet seyn , sofort auch

« angedeutete Strafen würklich vollstrecket werden

« sollen . — Ebenfalls gebieten Wir allen und jede»

« Churfürsten , Fürsten , Prälaten rc. — hiemit ernst-

« lieh , und wollen , daß sie diejenige , welche von

« diesen in Unseren kaiserlichen Patenten benannten

« Ehrenlosen Verächtern und Beleidigern Unsers
« kaiserlichen Obristen Richter - Amtes — und Unse¬
rer verordnecen kaiserlichen Commission , und boo-

« haften Feinden und Zerstörern ihres eignen Vater -

« landes , als welche kein Gleich noch Recht leiden

« wollen , in ihren Gebieten über kurz oder lang be-

« treten würden , zu Händen nehmen , und ermelveter

« Unserer kaiserlichen Commission ausliefern lassen
« mögen . Schlieslich versichern Wir euch gehorsamen

« Land-
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'
„ Landstanden und Cmgksesssn

'en hiew . it in kaiserlichen i7r6
„ Gnaden , daß Wir euch bei denen in Unfern kaiser¬
lichen Decreken sittsam erklärten gedeilichcn und ge -
„ ineinnützigen Genuß euer aus denen Vertragen und
„ redlichen Herkommen habenden Privilegien und
„ Freiheiten , ohne Gestattung einer über kurz oder
„ lang unternehmenden unbilligen Neuerung , Schmä -
„ lerung und Einschränkung und Errettung von der
» unerträglichen Unterdrückung derer unter dem Nah -
„ men der Defenston der Privilegien nichts als die
» ärgerliche Behauptung einer über ihre Mitglieder
» angemaßteu Oberherrschaft und Beraubung des
» ihrem angebohmen Landes - Fürsten zukommenden
» Respecks und Landesfürstlichen Oberbokhmäßigkeik
» suchenden rebellischen abgesehten ortzinair Deputir -
» ten und Adminisirakoren und deren beipstichcenden
» Anhängern kräftigst schützen und handhaben wer -
» den . "

Noch wurde durch ein besonderes Decret dem
Reichshofraths - Agenten bei Strafe der Remotion
und Verlust seines Ahnten - Dienstes aufgegeben ,
keine Schriften in dem Namen der rebellischen und
nun abgesetzken ordmair Deputaten und Administra¬
toren und der mit ihnen haltenden Gliedern eiuzu -
reichen . An den Magistrat der Stadt Emden er -
gieng wegen ihrer Garnison folgendes Decret . » Da
» die Emdische Garnison auf Veranlaßen der abge «
» setzten widerspenstigen Deputieren und

'
Ädmimstrq -

, ,koren verschiedene Execurionen auögeübek , und dabei
„ vieler unschuldigen Menschen Blukvergießung veran¬
lasset hat , und wie des durch die WafserstUthen und
„ sonsten ostfriesischen Landes Nothstand, , sattsam be-
„ kannt : Als haben Jhro Kaiserliche Majestät das
» Land mit solcher unnöthigen Besatzung länger nicht
»belästigen wollen , sondern von tragenden alierhöch -

Sa » sie»
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1726 » flen Kaiser !. Amts wegen anheute gänzlich cassi-
» ret . « ( ? )

§ . 8.
Dieses kaiserl - Decret gieng mit eincm Rescriple

rin , worin das Verfahren der subdelegirten Executive .
Manutenenz und chllnkersuchnngs . Commission über-

Haupt , und besonders wegen Errichtung eines neuen
Administrations - Cvllegii genehmiget wurde . Die
Commission veranstaltete sofort einen doppelten Ab¬
druck des kaiserl . Decrets in deutscher und holländi¬
scher Sprache . Dann erließ sie unter dem 22 . März
rin Patent . Hierin munterte sie die gehorsamen
Stände auf , bei ihrer Submission standhaft zu be¬
harren , sich von den Renitenten nicht verführen zu
lasten , und sich mit keinen rebellischen Unternehmun¬

gen zu befaßen . Dann machte sie den samnulichen
Eingesessenen bekannt , daß es nunmehr bei der ge¬
schehenen Anordnung des neuen Ccllegii in Amich
und den angesetzten nun von des Kaisers Majeßä !
consirmirten ordinair Deputicken und Administratoren
fein unveränderliches Verbleiben ^halten sollte . Da
sich auch die Ritterschaft und die Stadt Emden in
dem vorigen Jahre erkläret hatten , sich den kaiser!.
allerhöchsten Verfügungen nach Entscheidung der
Prajudicial - Frage , wegen des nach Aurich verlegten
Aerarir , folgsam und gehorsam zu bezeigen ; so woll¬
ten sie nun diese unbedingte Submission gewäfti-
gen (?.) .

§ . 9 .
^

-

Das fürstliche Ministerium wß auch nicht M .
Es ließ eine Danksagung in allen Kirchen veran¬

stalten .

(7) Samml . kaiserl. Patente .
E) Samml-, kaiserl. und Commiss. Patente.
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stakst . So lauter das Formular : «Demnach Ihroi726
« Kaiserliä ) ? Majestät — Ihre allerhöchste Reichs ,
«väterliche Vorsorge für die Wohlfahrt des sürst-
« lieben Hauses und Landes nachdrücklich bezeuget
«haben : So danken Wir zuvörderst dem allcrhöch -
östen Gott , dem Herrscher über alle Welt , daß er .
«auch diesmal der gerechten Sache beigestanden, alle
j,dawider vorgeüommene listige und gefährliche An.
«schlage zernichtet , und das Herz Jhro Kaiserlichen
«Majestät zu solchem gerechten und zur Wohlfahrt
«des fürstlichen Hauses und ganzen LandxS- eingerich«
« keten Ausspruch "

geleukek habe. ,Er wolle die fsr,
« nere glückliche Ausführung dieses Werks , zu seines
«allerheiligsten NahmenS Ehre , zum Heil und ?Luf-

« nehmen seiner Küche , und des von ihm so hart
„Heimgesuchten Landes gnädiglich ihm laßen empfoh¬
len seyn :

' Er segne das Vermögen Seiner Hoch«
«fürstlichen Durch !. unftrS gnädigsten Fürsten und
« Herrn : Er lasse ihm gefallen die Werke seiner
« Hände : Cr zerWage den Rücken derer , die sich
« wider ihn austehnen , und derer, , die ihn hassen,
«daß sie nicht ' auskommen." (s) -

§ . lO .
Die Ritterschaft und die Stadt Emden hatten

sich sreylich in dem vorigen Jahre erkläret , baß sie
erst die kaiserliche Entscheidung über die TranZlocatioy
des Administrauvuo - Collegii von Emden nach Aurich
abwarken , und sich bann den kaiserlichen Befehlen
kediglnh unterwerfen , oder sich , nach dem Ausdruck
des Grafen von Fridag , inlsin nbseguii Alorisin
Vorbehalten wollten . Da aber , wie ich vorhin an«
geführek habe , das fürstlich? Ministerium nicht ge«
rachen gefunden hatte , diese Erklärung zu acceptiren,

, , S L so
(») Aus dem gedruckten Fsrniular.
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nahm die Ritterschaft und Emden , und die Reprä »

sentanten . der alten Stande diese Erklärung zurück,
und führten nun eine ganz andere Sprache . Ich
will die Administratoren , und chen Enider Magistrat
selbst reden lassen , .So sagten sie : » Da die aller,
» höchsten Patente nur gar zu deutlich zu erkepneii
» geben . daß die sammtlichen allerhöchsten Kaiser -
» lichen Resolutionen darauf gebauet sind , als wenn
» alle Landes -.Eingesessene , mit der neuen Einrich .
» tung des Collegii , und demjenigen , was sonsten
» wollen verfüget werden , einige wenige RegsteM
» ausgenommen , .zufrieden , das GeMttheil aber nun-
» mehr mchr

' Ltlst » Landkundig ist,/ ' und solches zur
» allerhöchsten Kaiserl . Cognition nicht geko .-MM !
» So kann,,weder uns , noch denen Landes -EingeM -
» nsn für eineSünde , oder Renitenz gegen Kaiserl .
» Majestät zligerechnet werden , wenn wir dafür hch
t,ten , daß ans sammt und sonders erlaubet sey , nach
» Anleitung der Allerhöchsten Patente in der gefetzten
» Frist derer zweien Monathen unsere Nokhdurst hei

» Sr . Kaiserl . Majestät zu beobachten . " Dam
führten sie aus , daß die Commission bisher parkheiisch
verfahren , und durch unrichtige Darstellungen der
Thatfachen und durch Winkelzüge die kaiserl . Reso¬
lutionen ansgebracht habe . Sie setzten daher hinzu :
» Es Mag die unpartheyische Welt urtheilen , ob man
» sich mit Unfug wider die bisher subdelegirte Csm -

» Mission a6 jursmeutum zrerkorrezoentig ^ osseriretz
» da selbige kein Bedenken kragt , uns auf etwaige
» einseitige Berichte die gröbsten Verbrechen beizu-
„ messen , und die härtesten Bestrafungen , ohne dir
» geringste Verantwortung , onzudringen . " Sie
wollten also nochmals ihr Betragen bei dem Kaiser
rechtfertigen , die subdelegirte Commission rrcusiren ,
und die Aufhebung der kaiserlichen Resolutionen , die
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sie auf irrige Thaksachen gebauet , und für erschlichenes
Hielten , aufzuheben suchen ( b) . Die kaiserl . Dekrete
Svm « 8 - Januar waren von zwei Nokarien dem
Magistrat in Emden am 22 . März förmlich insinui-
rek . Wie aber am 9 . April noch das besondere kaiser¬
liche Decret , worin die Emdcr Garnison cassiret
wurde , von eben diesen Notarien insinuiret werden
sollte ; so war der Pöbel so aufgebracht , daß er dis
Notarien mit einem unanständigen Geschrei , wie sie
«ach dem Rathhause giengen , versölgte , und sie mit
Koth und Uuflakh bewarf» Sie würden ohnfehl.
bar von dem immer mehr, zudringenden Haufen gestei-
niget worden seyn , wenn siemicht, wie sie von dem
Rathhause zurückkamen , in der HÄüptwache einen
sicheren Zufluchtsort gefunden hakten . Die schrift¬
liche Antwort , die der Magistrat den Notarien er-
thellke , war folgende : . » Bürgermeistere und Rath
»nehmen das allerhöchste Oocretum cselarßuw vom
,,i8 > Han . abermals für insinuirt an , und wie sie
^nicht . ermangeln werden , auch dieserwegen die aller-
,,

'
unkerthäiiigste Nothdurst Recht - mnö Reichs - Con«

»stikukionsmäßig allerhöchsten Orkszu beobachten, als
»müssen sie sich , die üb«'

gen von subdelegirterSom -
» mission wegen insinuirten Stücke betreffend, auf ihre
» denen Notariell gm 22 . März jüngst gegebene Ant -
»wort , und die dabei angeführte Oblstion sä jura -
»memum iiörroLLüMs nochmals beziehen . " (c)

(t>) Derer Administratoren und Bürgermeister und
Rath der Hrüdk Emden gemüßigte Anweisung
wegen der Ocenpirung der Pachtconttoiren vom
24 , Marz r/M

(e) Lpeeies kscli . p . 88-

S 4 Dietter
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Vierter Abschnitt .
8 I . Nach einem Drstlichen Aufbot ergreifen die Hüifinger , und

die Eingesessene« der gehorsamen Armer die Waffen . >Hirseund die fürstlichen Truppen marschiren-nach- Leer, uw '
sich4er

Pacht -.Lomtoirs zu bemächtigen- Nach einer hitzige» 'Actio»
werde» die -aufgebotenen Bauern unh die fliutttiche - Mili ;von der ständisch - emdischtn Besatzung und den Rentter -ken
Peschlagen , und müssen sich , nach Verlust vieler qrbiirber-en
und gefangenen Leute , zurückziehcn . §. Der Flecken Leer»und die Oderceidce- undOberledingec - Commancn suchen sichbei dem, Fürsten über ihr Betragen zu rechtfertigen,, z- -; . ,ml!>
fassen einen förmlichen Schluß, , die Rechte des ValcelMMmit den Waffen i » der Hand zu vertheidisen - Sw ernciinüi
Oberhäupter , die sich Le»nmu » -- Herren nennen, und richte»
eine militairischc -Verfassung , ein. §- ,g. Die Generalstaatt»
verweisen der Stadt Emden ihr tumultuarischco Verfuhren,« nd ratheu Ihr , mpn allen ferner» Thätlichkeiten MniÄHcn.
§ ; so wie dem, Fürsten dir Gtceitlgkcircn in der Güt ? tckM
legen- Der Fürst lehnt die angebvke'üe siaatische Benn irrriünS«hi §- s . ' Die -Generalstaalca finden nicht gerathe« , deiche»

, krtezerischc» Aussichten in Europa die l-hnca zustehende Garantie» Nd Mauutencnz der Landesocr'.Me zu handhaben- § - 7.
'

Indessen suchen sie die Könige von Engknd und Preußen z»
, bewegen, mit ihnen . zu Sibsteü'ing der -Irrungen ge -mmfchcch,

licde Sache zu ma '
ch

'm - Beide Könige
'
finden Bedenken,- sichMit den ostfrjesifchen Streitigkeiten zu befassen. KP.z . cAiif

die Nachricht-, daß dänische Truppen in Vstfriesland rückcn
werden,, entschließensich dieGeNevMaakn bei einer etwaige»
Bclageruilsi der Stadt Emden zu« »Widerstand , und '

fdbtt«Lie Krsnen Frankrelch und England auf , ihnen besichicui
hteraos mit dem Kaiser ent- cheydea Bichch, nach Ler

'TripM
Allianz ^ -Peez - traetarnMgen Beistand zu

'
verleihev'- u

Der König, non Vsinncmark läßt Emd'cn und ihre UyWMfür fernere Empörungeo warnen , und eine Compagnie
'
Wfanterie in Ostfriesland elnrücken. Eie wird in Agrich nm

quartieret . K- 'iv , Die Gtadt Emdeiinyachet den letzten W -
such , den Fürstei? zu einei» Vergleich zu bcweaen , wird M
sbfchkckgilchbeschielen , §. n . woraus sowohl das Auricher/s !s
das Emder Collegium die Accise verpachten, da denn sedes
CostcMm sich in den Besitz, der Pacht , Comtoiren zu-'Hieasuchet, s . ir , Dev Aaiser erkennet mmmchro die tEpecu-

tion wider die. Renitenten , und crtheilet ein AuMsitcriuNauf den Könilr von England/ - 'sls Churfürstcn von Mnnover,suf den Ehursursten von der Pfalz und den BsMf von
Münster . § Dieses kaiserliche Patent , wirket VorDzift ,
lang . Die fürstliche Miliz mit den gehorsamen Unterthanen
-und die emd -sch - ständischeGarnison mit den Renitenten rückca
gegen einander. § iq . Die fttrftirchcn Truppen werden
nach Aurich zprückgedrängcr . §- iz . Dagegen ziehet das
altständische Corps triumphirend in Norden ein. Norden
ittMektxt ihre Submission , und tritt wieder zu den «Um

Stände
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